
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 49

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


A

3% 6. 3ig- 7-

pr Seilung unb Söerteitung beS £eijgafe§ unter bie pr
SBeiterfochung beftimmten Hodt)gefeite.

Lieferung vorgearbeiteter oder fertiger Ma-

schinenteile, Fräsen von Stirn- und Schnecken-

rädern, Hobeln von Kegelrädern;
Anfertigung von Schmiedestücken jeder Form
und Grösse, Reparatur und Instandstellung von

Arbeitsmaschinen aller Art

^Reichhaltiges Lager in modernen Werkzeugmaschinen

Wir übernehmen 4216

täpwetj. Vtt«»iti.:,bcuasttg e„SJktjlecölult") l)h. 40

gig. 4 unb~5 geigt eine Stnorbnung be§ ' einfachen
93renner§ mit^Sügeteifenbrenner.^ffiiefer neu»
artige 33renner îann getrennt fowoht als Hoch',
at§ SStügelbrenner benützt werben. ®ie glammen werben

Allgemein« Bauwesen.
9tocl)tttaIg ber Sfhtactjthauêbau tïiorfc^act). (S=Horr.)')

®er Sérient ber aufjerorbentlichcn Hommiffion
jur Prüfung ber ©d)tacf)tf)au§ 2lngelegenf)eit
hat einen mefentlicfjen Umfang ermatten : er umfaßt nicht
weniger als 16 ®rucf|eiten ~j

„$Ser ein ©ünber ift unb ïhtfie tun foil, ben waf)(e
man in bie Hommiffion pr Prüfung ber @ct)tacf)tf)ûu3=

angetegenbeit." Xiefeâ ©röffnungSroort foil wof)t jagen:
2)ie Arbeit war groß, bie ©ente nic£)t fcasfenige, waS
niete SAitbörger im ©effeimen mutmaßten.

gig. 2—3 geigen ben neuen eint}at)nigeu ®oppet
©p ar gwiUing§brenner. ®ie 33ebienung beS gwü=
tingSbrennerS erfolgt nur buret) einen Jahnen, ber

gnbem wir noch einen in alten Seilen wotjt au§>

geftatteten ißrometbeu§^©a§»gamitienf)erb barftetten,

gig. 3.

fo fonftruiert ift, baff je nach ©tellung bie grofje gtamme
noQ, ober aber bie auf f 'c be§ größten ©aSoerbraucheS
rebujierte Heine gortfochftamme brennt.

empfehlen wir gtpen, wenn ©ie [ich intereffieren, wie

man norteithaft
mit © a § focht, baeft unb bratet
mit ®aë warmes riBaffer bereitet
mit ©a§ babet
mit ©a§ t)eigt

ba§.©tubium ber non ber girma DJlunjinger & ©o.,
gürief) hergegebenen ^örofchüve ©as alè 2B ä r m e

g it e I (e.

gig. 5.

tebigtich burch einfache fpahnbrefjung gebitbet unb fönren
jebe für fid) reguliert unb benutzt werben.

„ge mehr Sparbrenner an einem ©aSherb
oerwenbet werben, umfo fteiner ift bie ©a§
re^nung."

gig. 6—7 geigt bie statte beS fgerbeS oon oben unb
Don unten gefetjen mit ben oben erwähnten £>ei$rippen

') Dlnmertung ber 9teb. 9lngeficf)tS be§ großen gnter=
effe§, baS mehrere ©tabtoerwaltungen bet ©djtreij an bent nor
g ni e i ajîonatcn in nnferent SSIatte erfdjieitenen ausführlichen 3lr=
tifel über biefe ©ante nahmen, flehen mir nicht an, audi biefe
©infenbung p bringen; benn e§ bürftc weitere Streife intereffieren,
rooljer bie Äoftenüberfchrcituugeu tarnen unb follte ©e^
hörben, bie uielfad) ohne ©eijiehuttg ted)uifct)er Organe
©orlagett ausarbeiten, at§ luarueubeS ©eifpiel bienen.

-) ©efannüid) uerlangte ber ©emeinberat int SDÎai 1908 einen
9tad)tragëtrebit non 200,000 gr. für ba§ neue @d)lad)thau§.
®erfelbe würbe betnilligt, aber gleichzeitig eine fiebengliebrige
Ueberprüfuugstonnniffion bcfteHt.

t'à

Fig «>. Fig- 7.

zur Leitung und Verteilung des Heizgases unter die zur
Weiterkochung bestimmten Kochgefäße-

l-iktki-ung voi'geai'bsità ocski- fkiffigep IVIa-

soßinenieile, fräsen van 8kii'n- unij 8ellneel<en-

räclei-n, Gokeln von Xegsll-âàn;
^nfei-tigung von 8oIimiel!eZiüol<kn jsà k^okm

uncl Krö88k, kîepal'ài' unc! In8tanàIIung von
^>'bkii8MÄ8oßinen alîei- ünt

^^Keieliiisliigks
I-ggep in tnlul^nkn iàiMlignmekinsn

Mir libornsdwon 42 t6

Mw-ìz. e„Meisìerbìc»tl-Z à. 4!)

Fig 4,

Fig. 4 und^ö zeigt eine Anordnung des'einfachen
Brenners mitABügeleisenbrenner.MDieser neu-
artige Brenner kann getrennt sowohl als Koch-, wie
als Bügelbrenner benützt werden. Die Flammen werden

Mgemeiim kaumsen.
Nochmals der Schlachthausbau Norschach. iP-Korr.)')

Der Bericht der außerordentlichen Kommission
zur Prüfung der Schlachthaus-Angelegenheit
hat einen wesentlichen Umfang erhalten; er umfaßt nicht
weniger als 16 Druckseiten!")

„Wer ein Sünder ist und Buße tun soll, den wähle
man in die Kommission zur Prüfung der Schlachthaus-
angelegenheit-" Dieses Eröffnungswort soll wohl sagen i

Die Arbeit war groß, die Ernte nicht dasjenige, was
viele Mitbürger im Geheimen mutmaßten.

Fig. 2—3 zeigen den neuen einhahnigen Doppel-
Sp ar-Zwillingsbrenner. Die Bedienung des Zwil-
lingsbrenners erfolgt nur durch einen Hahnen, der

Indem wir noch einer, in allen Teilen wohl aus-
gestatteten Prometheus-Gas-Familienherd darstellen,

Fig I-

so konstruiert ist, daß je nach Stellung die große Flamme
voll, oder aber die auf ' v des größten Gasverbrauches
reduzierte kleine Fortkochslamme brennt-

empfehlen wir Ihnen, wenn Sie sich interessieren, wie

man vorteilhaft
mit Gas kocht, backt und bratet
mit Gas warmes Wasser bereitet
mit Gas badet
mit Gas heizt

das.Studium der von der Firma Munzinger à. Co.,
Zürich herausgegebenen Broschüre Gas als Wärme-
g n e I le.

Fig- 5.

lediglich durch einfache Hahndrehung gebildet und können

jede für sich reguliert und benutzt werden.

„Je mehr Sparbrenner an einem Gasherd
verwendet werden, umso kleiner ist die Gas-
rechnung."

Fig. 6—7 zeigt die Platte des Herdes von oben und
von unten gesehen mit den obenerwähnten Heizrippen

') Anmerkung der Red. Angesichts des großen Inter-
esses, das mehrere Stadtverwaltungen der Schweiz an dem vor
zwei Monaten in unserem Blatte erschieneneu ausführlichen Ar-
tikel über diese Baute nahmen, stehen wir nicht an, auch diese
Einsendung zu bringen; denn es dürfte weitere Kreise interessieren,
woher die Kostenüberschreitungen kamen und sollte Be-
Horden, die vielfach ohne Beiziehung technischer Organe
Vorlagen ausarbeiten, als warnendes Beispiel dienen.

-h Bekanntlich verlangte der Gemeinderat im Mai 1908 einen
Nachtragskredit von 200,000 Fr. sür das neue Schlachthaus.
Derselbe wurde bewilligt, aber gleichzeitig eine siebengliedrige
lleberprüfnngskommission bestellt.
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9tad)bem r>erfc£)tebetie ©rünbe für bie Verfdjteppung
biefeS ereignisooüen 33eric£)te§ angeführt finb, geigt bie

Äommiffion auf ben Stoff fetbft ein. ®ie Srebitüber=
fdjreitung rubriziert [ich in großen Rahlen wie folgt:

1. SJtehrfoften beS gunöamenteS gr. 40,800. —
2. 3m Voranfdjlag nicfgt berechnet:

©rbanfcfjüttung
©eemauer unb ©teinfchüttung
®ioetfe Soften

3. 2lbänberang ber ©adfausbilbung,
nachträglich befdfloffen

4. ©üngerljauS, nachträglich neu f)lu=
Zugefügt

5. Verteuerung ber Tarife für Vau*
arbeiten: $euerung§zuf<hlag 20°'
oon 3t. 236,408.10

6. Verteuerung ber îatife bei gnfiaG
lationen : ßofch^g 12% oon
gr. 122,704.70

47,862.75
13,711.—
15,042.25

8,000. —

10.868.—

47,281.

14.724. —
Sota! gr. 198,289.—
Vunb „ 199,000.—

3) le ßornniifficnSmitglieber beantmorten folgenbe

fragen: 2Bof)er batieren biefe lleberfchreitungen3 Siegen

ihnen fehlet oon irgenb einer ©eite git ©runbe? unb

welche? „3Bir glauben, baff nur roenige, oielleicht fein

einjiger Vürger, welche eine befonbere ißrüfungsfommiffion
befchtoffen, hinter ben VoranfchlagSüberfchreitungen ftraf*
rechtliche gehler oermuteten; baff oielmebr ein feit lange
auS oerfchicbenften ©rünben gefammelter Unmut bei

biefer Gelegenheit zu* ©i'plofion facti, ber fiel) gegen ein

ungefunbeS ©pftem richtete, baS fid) einzubürgern f^ien.
Unb wir et Hären fofort, bag wir foïdje firafrcchtlich
oetfolgbare gehler nicht gefunbecc haben, llnb wir wollen

auch hier hinzufügen, boff Vaufomntiffion unb ®emeinbe=

rat währenb ber' Vauzeit in ber ©cbladjtbauSangelegeiv

heit Diel gearbeitet unb fid) bemüht haben, möglichft

©ute§ zu f«hoffen unb gleichzeitig möglidjft z« fparen.

3)er ©pareifer ging manchmal fo weit, baff man faft
ben ©inbrref erhält, er überfchreite bie ©renze beS ®on=

oentionellen."
®ie oben angeführten gehler haben nach Anficht ber

5lommiffion brei oetfehiebenartige Urfodgen : gehler in
ben Vorarbeiten; Vadjträglidh befchloffene @inrid)lungen;

Steigerung ber Söhne unb Viaterialpreife.
2Bie oben angeführt, berechnen fid) bie Ueberfchren

tungen cu§ letzteren Utfachen auf runb 62,000 gr.
'©et erfte unb größte gehler war aber ber, baff bie

Vorlage beS ©emeinberateS an bie ©emeinbeoerfamnv

*auers und WiäcSchesi sind von der eminenten Wirkung
rolichs Henblnmenseife überzeugt. [2048 1

lung oom 19. Dîooember 1905, trot; mancher Vorberatung,
burdjauS übereilt unb unreif, technif<h ungenügenb ftubiert
mar; eS lagen nur allgemeine fßtäne unb ein appro?i=
malioer Softenanfdhtag oor.

©a§ ©^(imenfte an ber Vorlage war bie burdjauS
ungenügenbe Unterfuchutig beS VaugrunbeS. ®ur<h biefe
entftanben 9Jîet)rfofien beS gunbamenteS gr. 40,800,
bie im Voranfdjlag nicht oorgefehene nötig geworbene
@cbauffd)üttung gr. 47,862.75 unb bie ©eemauer
gr. 13,711, bazu noch Heinere Soften für zufammen
über 15,000 gr.

©nblicf) noch jene Soften, bie burd) erft fpäter hin'
Zugefommene Vauten unb SÎRtïjrfoften, bte burd) 3lb=

änberung früherer fßofitionen entftanben finb
@d)ulb an biefen bebauertichen gehlem finb nicht

allein ber ©emeinberat, bie Vaufommiffion, ber Seiter
ber erften ©onbage, fembetn auch bie gefamte Vürger=
fchaft, bie bie Vorlage ohne nähere Prüfung genehmigte.

©inen gormfcljler haben Vefjörbe unb Ved)nung§=
fommiffion wohl bat in begangen, baff fie ber Vürger*
fchaft nicht früher Viitteilung machten oon ber zu er=
wartenben ^ofienühetfdjreitung.

3ur ©ntlaftung ber Veljörben wirb angeführt, baff
bie ©d)lad)thausbaufrage fchou fieben galjre auf ber
Vehörbe laftete unb barurn hei bent fdjeinbar zu günftigen
Vebingungen erhaltenen Vauplat) eiligft erlebigt fein
wollte; ferner wirb anerfannt, baff bie zahlreichen ißro*
totoUe, bie erfdjreclenbe SJlenge oon tîlften unb tptänen
oon großer 3lrbeit ber Vebörben fprechen, baff man be=

ftrebt war, an £>anb auswärtiger ©rfahruugen, oom
hetriebstechnifchen unb bqglenifcben ©tanbpuntte au§ baS

gmeetmäffigfie zu fdjaffen. ®aS beweifen auch zroei

©utadjteu, eines oon ber îantonalen Veterinärfommiffion,
baS anbere oon einer ©jpertife, welche oon ber Horn*

miffion angerufen würbe. Veibe finben Heinere Vlänget,
welche entweber mit ber fßlahgefialtung im .gufammen*
hang finb ober leicht gehoben werben tonnen. ®a§ erfte
©utaöhten fchliefft mit bem ©atj: VBetben 3lu§Iaberampen
uttb ©infriebigung nod) jruectbienlid^ ausgeführt, hut

ÎSllspbOB
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^Nachdem verschiedene Gründe für die Verschleppung
dieses ereignisvollen Berichtes angeführt sind, geht die

Kommission auf den Stoff selbst ein. Die Kreditüber-
schreitung rubriziert sich in großen Zahlen wie folgt:

1. Mehrkosten des Fundamentes Fr. 40,800.—
2. Im Voranschlag nicht berechnet:

Erdanschüttung
Seemauer und Steinschüttung
Diverse Posten

8. Abänderung der Dachausbildung,
nachträglich beschlossen

4. Düngerhaus, nachträglich neu hin-
zugefügt

5. Verteuerung der Tarife für Bau-
arbeiten: Teuerungszuschlag 20°-
von Fr. 280,408.10

6. Verteuerung der Tarife bei Jnstal-
lationen: Zuschlag 12°/g von
Fr. 122,704.70

47,862.75
13,711.—
15,042.25

8,000. —

10.808.—

47,281.

14,724.-
Total Fr. 108,289. —
Rund 199,000.—

Die Kommissionsmitglieder beantworten folgende

Fragen: Woher datieren diese Ueberschreitungen? Liegen

ihnen Fehler von irgend einer Seite zu Grunde? und

welche? „Wir glauben, daß nur wenige, vielleicht kein

einziger Büraer. welche eine besondere Prüfungskommission
beschlossen, hinter den Voranschlagsüberschreitungen straf-
rechtliche Fehler vermuteten; daß vielmehr ein seit lange

aus verschiedensten Gründen gesammelter Unmut bei

dieser Gelegenheit zur Explosion kam, der sich gegen ein

ungesundes System richtete, das sich einzubürgern schien.

Und wir erklären sofort, daß wir solche strafrechtlich

verfolgbare Fehler nicht gefunden haben. Und wir wollen

auch hier hinzufügen, daß Baukommission und Gemeinde-

rat während der" Bauzeit in der Schlachthausangelegen-

heit viel gearbeitet und sich bemüht haben, möglichst

Gutes zu schaffen und gleichzeitig möglichst zu sparen.

Der Spareiser ging manchmal so weit, daß man fast

den Eindruck erkält, er überschreite die Grenze des Kon-

ventionellen."
Die oben angeführten Fehler haben nach Ansicht der

Kommission drei verschiedenartige Ursachen: Fehler in
den Vorarbeiten; Nachträglich beschlossene Einrichtungen;

Steigerung der Löhne und Materialpreise.
Wie oben angeführt, berechnen sich die Ueberschrei-

tunqen aus letzteren Ursachen auf rund 02,000 Fr.
Der erste und größte Fehler war aber der, daß die

Vorlage des Gemeinderates an die Gemeindeversamm-

-suen uni! ItliÂàkLiiê sincl von cier eminenten zVicünn^
tlsnblnm«nssi't'ö nlier/.on^t. s2048 i

lung vom 19. November 1905, trotz mancher Vorberatung,
durchaus übereilt und unreif, technisch ungenügend studiert
war; es lagen nur allgemeine Pläne und ein approxi-
mativer Kostenanschlag vor.

Das Schlimmste an der Vorlage war die durchaus
ungenügende Untersuchung des Baugrundes. Durch diese

entstanden Mehrkosten des Fundamentes Fr. 40,800,
die im Voranschlag nicht vorgesehene nötig gewordene
Erdaufschüttung Fr. 47.862.75 und die Seemauer
Fr. 13,711, dazu noch kleinere Posten für zusammen
über 15,000 Fr.

Endlich noch jene Posten, die durch erst später hin-
zugekommene Bauten und Mehrkosten, die durch Ab-
änderung früherer Positionen entstanden sind!

Schuld an diesen bedauerlichen Fehlern sind nicht
allein der Gcmeinderat, die Baukommission, der Leiter
der ersten Sondage, sondern auch die gesamte Bürger-
schaft, die die Vorlage ohne nähere Prüfung genehmigte.

Einen Formfehler haben Behörde und Rechnungs-
kommission wohl darin begangen, daß sie der Bürger-
schast nicht früher Mitteilung machten von der zu er-
wartenden Kostenüberschreitung.

Zur Entlastung der Behörden wird angeführt, daß
die Schlachthausbausrage schon sieben Jahre auf der
Behörde lastete und darum bei deni scheinbar zu günstigen
Bedingungen erhaltenen Bauplatz eiligst erledigt sein

wollte; ferner wird anerkannt, daß die zahlreichen Pro-
tokolle, die erschreckende Menge von Akten und Plänen
von großer Arbeit der Behörden sprechen, daß man be-

strebt war, an Hand auswärtiger Erfahrungen, vom
betriebstechnischen und hygienischen Standpunkte aus das
Zweckmäßigste zu schaffen. Das beweisen auch zwei
Gutachten, eines von der kantonalen Veterinärkommission,
das andere von einer Expertise, welche von der Kom-
mission angerufen würde. Beide finden kleinere Mängel,
welche entweder mit der Platzgestaltung im Zusammen-
hang sind oder leicht gehoben werden können. Das erste
Gutachten schließt mit dem Satz: Werden Ausladerampen
und Einfriedigung noch zweckdienlich ausgeführt, hat

Vcitspdov
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Storfdjad) ein 2Betf gefdhaffeti, für baS ifjm gratuliert
roerben barf; unb baS pteite: DaS ©<f)Iacf)tf)au§ Dior*
fdfach entfpridjt, non unfern AuSfetpngen abgefetjen, mit
allen feinen @inrict)tungm in betriebStechnifdher mie f)pgte=
nifd^er fpinficht ben Ànforbetungen ooK unb ganj unb
bie Anlage ftebt auf Qahre î)ittau§ auf ber fpohe ber
3elt. (ßegten ©onntag fjat bie ©emeinbe biefem Berichte
pgeftimmt).

Seueë Saurcglcuteut für Oiorfdjadjcrberg. (Sorr.j
DaS im 2öurfe liegenbe îantonale Saugefeg übt bereits
feine gute SBirîungen auS. Unter ben ©emeinben, bie
bereite ben rocf)lburcf)bad)ten ©ntmurf fidf) p Suge
madden, befinbet fidf) audi) Sîorfdfadferberg. 3n über
30 Arlileln finb Seftimmungen aufgenommen über:

a) Sau, Sorreîiion, Unterhalt oon ©tragen unb
SSÖegen,

b) jloftenbedung folder Anlagen,
c) Sautinien,
(1) fpöhe unb Abfianb ber ©ebäube,
e) ©röge unb Selichtung ber SBotjnräume,
f) SoUenbungS= unb SepgSfiiften,
g) An^etgepflid)t unb Sorfcgriften für bie Slaneim

gäbe.
gür biefe Sanbgemeinbe roirb baS neue Sauregle=

ment gefunbe Sau= unb SBohnoerlpltniffe bringen; eS

roirb hoffentlich balb tJîadfja'pmung bringen!

SBafferüerforgung SBctjifon. Die ©emeinbe Söegit'on
unternimmt eine ©rroeiterung itérer äöafferoerforgung
burch Raffung einer neu errootbenen Quelle unb beren
3uleitung in bie fpauptfammclftube im ®emptner=3Balb
im £oftenooranfchlage non jirïa 25,000 $r.

aBaffciPerforgmtg tfäfüffifmt (3üric^). Die @inroot)ner=
gemeinbe ißfäffifon genehmigte nacb bem Antrage ber
3ioiloorfteherfd)aft ein in beffen Auftrage oon fierrn
Ingenieur S ob m er in 3üticf) ausgearbeitetes ifko=
jett über ben Ausbau ber ©nbe ber 80er 3tat)re oon
Stioaten erftetlten Sieberbrudanlage burd) ein

|)ochbrudreferooir, baS mit bem Ausbau ber jegigen
Leitung in eine fKingleitung unb ber Anlage oon jirfa
20 Çpbranten auf 66,000 gr. p fielen ïommen foil.
DaS éo^brudreferooir, bem aud) bie im testen Sialp
neu erroorbene unb natf) Sîofjrbrunnenfpftem gefagte, im
Slinimum 172, im Sîaçimum 460 Sftinutenliter liefernbe
Quelle am $uge beS ©toffelS bei |>afel=.£nttnau zugeleitet
roerben roirb, fommt auf ben iß faff b er g (610 m ü. 9JÎ.)

p fielen. 3Jlit bem Sau, buret) ben bie aufblüfjenbe
Qrtfcfjaft an ©teile ber befonberS für Sôfdfpœede unge=
nügenben Sieberbrudanlage eine leifiunpsfäfjige 6pb=
rantenantage erhält, foil im Saufe biefeS Frühjahrs be=

gönnen roerben.

©in Sciibau bcS ©cminatS SlüSnacht roirb in ber
„©djroeijerifcfien ßegrergeitung" geforbert. Äeine prche*
rifd^e SotfSfchule, feine äftittelfchule, feine Srioatfcgule
ftege unter fo ungünftigen bpgienifcfjen ©inrid^tungen
roie ba§ Seminar in Äüsnacfjt.

Snnfgebänbe in Srngg. Die @par= unb 2eif)faffe
Sruag erftellt ein neues SerroaltungSgebäube.

Äonjettfaal in SHotnanëbont. Der Sefiger beS Dîeftaro
rants pm „SolfSgarten" beabficgtigt, mit Unterftügung
ber bortigen Sereine, ben Sau eines großen StonjerF
faaleS.

Bauausführungen in Cisenbeton.

(©itigef.)

Drogbent ber ©ifenbetonbau immer megr auf allen
©ebieten beS SauroefenS in Aufnahme fommt, ift feine

Serroenbung im Serf)ältniS p ben gefamteu Sau-AuS*
fü^rungen immer nodj etne otel p geringe. @S roerben
beute faft auSfdf)lieglich nur bei größeren Sauten ®e=

bäubeteile in armiertem Seton ausgeführt unb bei ber
roeitouS größten 3«b^ ber Seubauten roirb immer nocf)
nadb ber alten ©cbablone gearbeitet. ®ie 91uffaffung,
ba^ ©ifenbeton gegenüber anbeten Sauroeifen unbeftreit=
bare Sorteile b^ ""b oorteilbaft auch bei fletneren
Sauten jut Serroenbung fommen fann, fc^etnt nodb oiel

p rcenig ißtah gegriffen p haben. 2Bir brauchen in
feiner Serroenbung fetnesroegS fo roeit p gehen roie bie
Slmerifaner mit bem iteuerbingS in ber îageSpreffe oiel=

fach ermähnten ©bifon'fchen ,,^auS ber 3"fanfl"/ baS
nattoS auS einem ©tücf gegoffen roerben foil, famt teil--
roetfem Qnoentar! ®ie Slnroenbung oon armiertem
Selon ift auch ohne folcfje Kunftftücfe eine fef>r oiel'
feitige. 3fi J- ^ irgenbroo auf unficherem Saugrunb
eine folibe unb bureaus tragfähige fyunbalion für ein
Sauroetf p fdjaffer, fo bietet eine eifenarmierte Çun=
bationSplatte in ben meiften gciUen j){g einjig oerlä§liche
Söfung ber geftellten Aufgabe; burd) gute Ausführung
einer @ifenbeton=3roifchenbcde in etnem ©ebäube hat
ber Saumeifter bie befte ©elegenbeit, eine innige Ser-
binbung biefeS SauteileS mit allen llmfaffungS» unb
Qnnenmauern h^rpftellen, bie für bie ©tabilität beS

ganzen SaueS oon größter Sebeutung ift. ©inb fchroacfje
fÇaffabenpfeifer oorljanben, roeil bie Seleudftung ber
Säume ftarfe Durchbrechungen ber ItmfaffungSroänbe
nötig madhen, fo ift roteberum ©ifenbeton baS ©ceignetfte,
folch einen fchroachen ber ©cfamifonftruftion gu
oerftärfen; audh mit ©ifenbeton-Dachfiüblen hat man
fdjon aufjerorbentlid) praftifdEje ^onftrufiionen gefchaffen,
bie eS fogar ermöglichten, Qnaenfonflruftionen barauf»
phängen, roenn biefe oon unten nicht unterftüt}t roerben
fönnen, roeil gtofje Untergefdho|e nidht burch bjSfetler,
©äulen ober llnterpge unterbrochen ober unfcfjön ge=

macht roerben bürfen. ©dton auS ben roenigen Sei=
fpielen ift erfichtlid), bag ©ifenbeton für bie moberne
Sautechnif ein unfchatjbareS Hilfsmittel geroorben ift,
burch roelcheS oiele früher als unmögli^ angefehene ^on=
ftrufionen ohne roeitereS ausführbar roerben.

Der armierte Seton foil aber nicht nur ein fpi(fS=
mittel für Ausnahmefälle bilben, fonbem feine Setroens
bung foil eine allgemeine roerben. Sicht blog fiaatlid)e
unb tomunale ©ebäube, groge gabrif>, @efchaftS= unb
Srioatbauten fottten teilroeife barin ausgeführt roerben,
fonbem auch bei Heineren Sauroetfen, ob fie nun ©e=
fdgaftS' ober SBohngroeden bienen, follte ©ifenbeton pr
Anroenbung gelangen, ba burch biefe Sautoeife bie ©o=
libität unb fyeuerficherheit ber SaulichEeiten ganj be=

beutenb erhöht roirb. ©djon burdh Ausführung armierter
3œifchenbeden roirb ein maffio gibauteS ©ebäube faft
oollig feuerficher, ba ein Durd)brechen beS burd)
bie Decten unmöglich ift unb ein Sranb baljer leicht
auf ein ©todroerf lofalifiert roerben fann. ©in 3"=
fammenbrud) ber ^onftruftion ift faft auSgefchloffen, ba
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Rorschach ein Werk geschaffen, für das ihm gratuliert
werden darf; und das zweite: Das Schlachthaus Rar-
schach entspricht, von unsern Aussetzungen abgesehen, mit
allen seinen Einrichtungen in betriebstechnischer wie hygie-
nischer Hinsicht den Anforderungen voll und ganz und
die Anlage steht auf Jahre hinaus auf der Höhe der
Zeit. (Letzten Sonntag hat die Gemeinde diesem Berichte
zugestimmt).

Neues Baurcglcment für Rorschachcrberg. (Korr.)
Das im Wurfe liegende kantonale Baugesetz übt bereits
seine gute Wirkungen aus. Unter den Gemeinden, die
bereits den wohldurchdachten Entwurf sich zu Nutze
machen, befindet sich auch Rorschacherberg. In über
80 Artikeln sind Bestimmungen aufgenommen über:

!>) Bau, Korrektion, Unterhalt von Straßen und
Wegen,

>>) Kostendeckung solcher Anlagen,
e) Baulinien,
<t> Höhe und Abstand der Gebäude,
v) Größe und Belichtung der Wohnräume,
k) Vollendungs- und Bezugsfriften,
u,) Anzeigepflicht und Vorschriften für die Planein-

gäbe.
Für diese Landgemeinde wird das neue Bauregle-

ment gesunde Bau- und Wohnverhällnisse bringen; es

wird hoffentlich bald Nachahmung bringen!

Wasserversorgung Wctzikon. Die Gemeinde Wetzikon
unternimmt eine Erweiterung ihrer Wasserversorgung
durch Fassung einer neu erworbenen Quelle und deren
Zuleitung in die Hauplsammelstube im Kemptner-Wald
im Kostenvoranschlage von zirka 25,000 Fr.

Wasserversorgung Pfiiffikoil (Zürich). Die Einwohner-
gemeinde Pfäffikon genehmigte nach dem Antrage der
Zivilvorsteherschast ein in dessen Austrage von Herrn
Ingenieur Bodmer in Zürich ausgearbeitetes Pro-
jekt über den Ausbau der Ende der 80er Jahre von
Privaten erstellten Niederdruckanlage durch ein

Hochdruckreservoir, das mit dem Ausbau der jetzigen
Leitung in eine Ringleitung und der Anlage von zirka
20 Hydranten auf 66,000 Fr. zu stehen kommen soll.
Das Hochdruckreservoir, dem auch die im letzten Jahre
neu erworbene und nach Rohrbrunnensystem gefaßte, im
Minimum 172, im Maximum 460 Minutenliter liefernde
Quelle am Fuße des Stoffels bei Hasel-Hittnau zugeleitet
werden wird, kommt auf den Pfaffberg (610 m ü.M.)
zu stehen. Mit dem Bau, durch den die aufblühende
Ortschaft an Stelle der besonders für Löschzwecke unge-
nügenden Niederdruckanlage eine leistungsfähige Hyd-
rantenanlage erhält, soll im Laufe dieses Frühjahrs be-

gönnen werden.

Ein Neubau dcs Seminars Kiisnacht wird in der
„Schweizerischen Lehrerzeitung" gefordert. Keine zürche-
rische Volksschule, keine Mittelschule, keine Prioatschule
stehe unter so ungünstigen hygienischen Einrichtungen
wie das Seminar in Küsnacht.

Baukgebäude in Brugg. Die Spar- und Leihkasse

Bruag erstellt ein neues Verwaltungsgebäude.

Konzertsaal in Romanshorn. Der Besitzer des Nestau-
rants zum „Volksgarten" beabsichtigt, mit Unterstützung
der dortigen Vereine, den Bau eines großen Konzert-
saales.

vau-M§Mrungen in Kisenbelsn.
(Emges.)

Trotzdem der Effenbetonbau immer mehr aus allen
Gebieten des Bauwesens in Ausnahme kommt, ist seine

Verwendung im Verhältnis zu den gesamten Bau-Aus-
führungen immer noch eine viel zu geringe. Es werden
heute fast ausschließlich nur bei größeren Bauten Ge-
bäudeteile in armiertem Beton ausgeführt und bei der
weitaus größten Zahl der Neubauten wird immer noch
nach der alten Schablone gearbeitet. Die Auffassung,
daß Eisenbeton gegenüber anderen Bauweisen unbestreit-
bare Vorteile hat und vorteilhaft auch bei kleineren
Bauten zur Verwendung kommen kann, scheint noch viel
zu wenig Platz gegriffen zu haben. Wir brauchen in
seiner Verwendung keineswegs so weit zu gehen wie die
Amerikaner mit dem neuerdings in der Tagespresse viel-
fach erwähnten Edison'schen „Haus der Zukunft", das
natlos aus einem Stück gegossen werden soll, samt teil-
weisem Inventar! Die Anwendung von armiertem
Beton ist auch ohne solche Kunststücke eine sehr viel-
seitige. Ist z. B. irgendwo auf unsicherem Baugrund
eine solide und durchaus traafähige Fundalion für ein
Bauwerk zu schaffen, so bietet eine eisenarmierte Fun-
dationsplatte in den meisten Fällen die einzig verläßliche
Lösung der gestellten Aufgabe; durch gute Ausführung
einer Eisenbelon-Zwischendccke in einem Gebäude hat
der Baumeister die beste Gelegenheit, eine innige Ver-
bindung dieses Bauteiles mit allen Umfassungs- und
Jnnenmauern herzustellen, die für die Stabilität des

ganzen Baues von größter Bedeutung ist. Sind schwache
Fassadenpfeiler vorhanden, weil die Beleuchtung der
Räume starke Durchbrechungen der lt.nfassungswände
nötig machen, so ist wiederum Eisenbeton das Geeignetste,
solch einen schwachen Punkt der Gesamlkonstruklion zu
verstärken; auch mit Eisenbelon-Dachstühlen hat man
schon außerordentlich praktische Konstruktionen geschaffen,
die es sogar ermöglichten, Jnnenkonstruktionen darauf-
zuhängen, wenn diese von unten nicht unterstützt werden
können, weil große Untergeschoße nicht durch Pfeiler,
Säulen oder Unterzüge unterbrochen oder unschön ge-
macht werden dürfen. Schon aus den wenigen Bei-
spielen ist ersichtlich, daß Eisenbeton für die moderne
Bautechnik ein unschätzbares Hilfsmittel geworden ist,
durch welches viele früher als unmöglich angesehene Kon-
strukionen ohne weiteres ausführbar werden.

Der armierte Beton soll aber nicht nur ein Hilfs-
Mittel für Ausnahmefälle bilden, sondern seine Verwen-
dung soll eine allgemeine werden. Nicht bloß staatliche
und komunale Gebäude, große Fabrik-, Geschäfts- und
Privatkonten sollten teilweise darin ausgeführt werden,
sondern auch bei kleineren Bauwerken, ob sie nun Ge-
schästs- oder Wohnzwecken dienen, sollte Eisenbeton zur
Anwendung gelangen, da durch diese Bauweise die So-
lidität und Feuersicherheit der Baulichkeiten ganz be-
deutend erhöht wird. Schon durch Ausführung armierter
Zwischendecken wird ein massiv gtbautcs Gebäude fast
völlig feuersicher, da ein Durchbrechen des Feuers durch
die Decken unmöglich ist und ein Brand daher leicht
auf ein Stockwerk lokalisiert werden kann. Ein Zu-
sammenbruch der Konstruktion ist fast ausgeschlossen, da
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